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FeftMSkrlSM»
WWeier in BreslaumMMsenhett des Führers

Das Hochfest der Leibesübungen und das größte deut¬
sche Turn - und Sportfest aller Zeiten erhielt nach acht -
tägigem, glanzvollem Verlaus , am Sonntag seine Krönung
durch die Anwesenheit des Führers Großdeutschlands ,Adolf Hitler , der am Morgen dp» Festzug der 150 000
Turner und Sportler auf dem Schlotzplatz abnahm und
ein Nachmittag auch dem erhebenden Ausklang mit der
Ehrung der Sieger beiwohnte . Mit diesen beiden gewal¬
tigen Kundgebungen wurde das Breslauer Fest zu einem
einzigen glühenden Bekenntnis zum gesamten Deutsch¬
tum und zu den Leibesübungen . Es waren erhebende
Stunden , deren geschichtliche Bedeutung sich allen Teil¬
nehmern erschloß, die vor allem die deutschen Brüder und
Schwestern aus dem Ausland als unverlierbaren Besitz
mit in die ferne Heimat nehmen werden .

Zum Empfang des Führers hatten sich ans dem Bahn¬
steig der Gauleiter und Oberpräsident Staatsrat Wagner ,der Reichssportführer , der Kommandierende General des
8, Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis 8 , General
der Infanterie Busch, und andere hohe Militärs , ferner
Ambürgermeister Dr . Fridrich , eingefunden . Beim Ver¬
eisen des Zuges wurde der Führer von dem ebenfalls
»f dem Bahnsteig weilenden Neichsmimster Dr . Goeb-
els , dem Reichsführer ^ Himmler , sowie den zu seinem

Empfang erschienenen Persönlichkeiten begrüßt .

SpMer hegMMer MRsmEen
Die aus dem Bahnsteig und die in den gerade halten -

kn Zügen wartenden Reisenden brachen, als sie des Füh¬
lers ansichtig wurden , in begeisterte Ovationen aus . Alsk Führer mit seiner Begleitung den Bahnsteig verließ ,
letzte ein tausendfach widerhallendes Heilrufen der war¬
nenden Jugend ein . Das Musikkorps des auf dem Bahn -
Wvorplatz stehenden Ehrenbataillons , bestehend aus
einer Kompanie des Infanterie -Regiments 49 , einer Kom-
pmie der Kriegsmarine und einer Batterie des 1. Flak -
Wiments 20, fiel mit dem Pxäsentiermarsch ein . DieWnen senkten sich vor ihrem Obersten Befehlshaber zum« uß. In Begleitung des Kommandierenden Generalsl»id des Gauleiters schritt der Führer und Oberste Befehls -
Mer die ^Front des Ehrenbataillons ab . Danach trat der
Führer unter jubelnden Heilrufen durch ein Spalier be¬
geisterter Menschenmafsen die Fahrt nach dem Hotel Mo -
Wol an.
, Neben dem Hoteleingang hatte eine ^ -Ehrenkompa¬nie Aufstellung genommen . Die gleichen Huldigungen wie

A der Fahrt nach dem Hotel Monopol wurden demWrer aus seinem Weg nach dem Schloßplatz dargebracht .
Der Besucherzustrom hatte am Sonntag nochmals eine

geivaltige Steigerung erfahren . Allein aus dem Gau« ren 81 Sonderzüge eingetroffen . Ein herrlichesW bot der sonnenüberflutete Schloßplatz mit neuen
Zu 20 Meter Höhe ansteigenden Tribünen . Auf der

MPttribüne gegenüber der Oper war ein mehr als dreiEter hohes Hakenkreuz, von einem Kranz aus Eichenlaub
Mahrni , aufgebaut . Die beiden Zugangsstraßen neben«m Opernhaus waren in Fahnenstraßen verwandelt . Un-
Mtelbar vor der Ehrentribüne war ein logenförmtgerMvau für den Führer und seine engere Begleitung er-
Met, der mit rotem Tuch ausgeschlagen war und der
Wner Mitte das Frxiheiiszeichen der nationalsoziali -
Wen Revolution und am Fuße einen Kranz aus leuch¬ten Hortensien trug . Diesem Vorbau gegenüber war
? Nächtiges Podium für die Musikkorps des Heeres und
Z Kriegsmarine errichtet, die den Festzug mit zündenden
MHweisen begleiteten .
. Stunden vor Beginn waren die Tribünen bis in den
, W Winkel besetzt . Auf der Ehrentribüne sah man«Meiche Ehrengäste aus Staat und Bewegung , Vertreter

hohen Generalität und Admiralität , des Parteifüh -
> !" rps ans dem Reich und dem Gau Schlesien, die lei-
° M Persönlichkeiten des Deutschen Neichsbundes für'

^ Übungen und der in Breslau vertretenen Volks - und
(. Mdsdeutschen Gruppen sowie den Führer der Sude -
OstUtschen , Kon r ad Henlein . Am Zugang zum
î 'Mlatz war 4 0 Schwerkriegsbeschädigten

."chorzugter Platz eingeräumt worden . Auf diesem ge-
uMlich geheiligten . Boden sollte die leibestüchtige
M ^ Jugend , sollte das Volk in Leibesübungen und

Deutsche aus aller Welt des Glücks teilhaftig wer-
s» ' Schöpfer des neuen Deutschland ihre Huldigung
^ «bringen.
"'r Ankunft des Führers auf dem

h>.. Eurz nach 8 .30 Uhr klingen brausende Heilrufe von
std chhlatz herüber , alles springt auf . Die Musikkorps

Mit den Rhythmen des Badenweiler Marsches ein.
^ Ehrentribüne geht die Standarte des Führers

Utz^ .ygsam schreitet der Führer vom Hotel Monopol aus
lh/s me Fahnenstraße auf den Schloßplatz, wo ihn ein

des Jubels empfängt , der sich vervielfacht,^ allen sichtbar — auf der Ehrentribüne erscheint.

FMarm Md MMMMMge
Nachdem der Reichssportführer dem Führer den Fest¬

zug gemeldet hatte , kündigen Fanfaren und
Kanonenschläge den Beginn des Vorbeimarsches an .Es ist ein zauberhaft schönes Bild , als gleichzeitig durchdie beiden Einmarschstraßen die Spitzen der drei Marsch¬säulen mit wehenden Fahnen auf den Schloßplatz ziehen.

Mit Rücksicht auf die engen Sttaßenverhältnisse der
Altstadt und die gewaltige Beteiligungsziffer waren drei
Züge von je 5 bis 7 Kilometer Länge gebildet worden ,deren Spitze in etwa l Kilometer Entfernung vom Schloß¬platz stand. Während an der Nordseite zwei Gruppen ein¬
marschieren, kommt im Gegenzug die Mittelgruppe durchdie Fahnenstraße der Westseite, die an der Spitze das neueBanner des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen ,der Gemeinschaft aller deutschen Turner und Sportler ,flankiert von zwei Fahnen des dritten Reiches, führt .

Vorbeimarsch in ZnMerreihen
Wie ein gewaltiger Strom ergießt sich der Wald der

Bundesfahnen und der alten Traditionsfahnen desBundes , die den weiten Platz ganz mit ihren leuchtenden
Farben und den silbernfunkelnden Fahnenspitzen erfüllen.Dann zieht in wundervollem Marsch in Zwölferreihen das
Heer der deutschen Turner und Sportler nach Gauen
geordnet ein . Es ist die B l ü t e d e r N a t i o n, es sindalle deutschen Stämme , die hier vorbeimarschieren . Jededer Gruppen empfängt begeisterter Beifall .

Vor dem Führer aber fliegen die Fahnen und die
Hände hoch ; strahlenden Auges mit jauchzenden Heilrufenziehen die Heeressäulen der deutschen Leibesübungen andem Manne vorüber , der ihnen in Stuttgart den Wegin die Einheit und damit in die Gemeinschaft gewiesenhat , die hier einen so gewaltigen und imponierende » Aus¬
druck findet . Die Freude über diese so sehnsüchtig erwarteteStunde ist von den braungebrannten Gesichtern zu lesen;der ganze Platz ist eingehüllt von frohem und endlosem
Jubel , der während des dreistündigen Aufmarsches nichtabebbt .

ReiWSsrkM UW dm Gau MmM
Den Beginn machen nach den Reichsbundfahnen -

gruppen die Gaue Bayern , Mittel r Hein und
Hessen . Mt frohem Jodeln nähern sich die Bayern .Bei den Bayern marschieren auch die vier E i g e r w a n d -
Bezwinger voran , die mit Sonderbeifall bedachtWerden. Nach dem Gau Hessen kommen die reizvollenTrachten dieses schönen Landes , und ihnen schließt sichder endlose Zug der Turner und Sportler in ihrer Fest¬kleidung oder in ihren Sporttrachten an . Jede Gruppe hattrotz der einheitlichen Kleidung doch die Eigenart ihresStammes und ihrer Heimat zum Ausdruck zu bringengewußt . Die von der Waterkant haben Fischergruppcnmitgebracht , die Westfalen ihren Kicpenkerl, die Dith¬marscher ihre Schwerttänzer , den Flensburgerngehen reizende Wappenträgerinnen voran , und so hatjeder Gau und jede Gruppe ihre Besonderheit , die dasBild außerordentlich belebt.

Mustergültig ausgerichlel marschieren dieSportlervorbei , auch sie alle in ihrer Sportkleidung , die Fechter in
leuchtendem Weiß grüßen mit blitzender Klinge , die Leicht¬athleten und Fußballer marschieren in ihrem bunten Dreß,die Schützen in ihrer grünen Uniform . Bei allen Gauenbilden den Abschluß die Fahnenschwinger . Die Staffel¬läufer und die in leuchtendem Blau gekleideten Turne¬rinnen , die Tänzerinnen in ihrem festlichen Weiß bilden
geschlossene Gruppen , und viele unter ihnen tragen die rote
Schleife des Siegers auf der Brust .

So zieht Gruppe um Gruppe , Gau um Gau , mit
Jubel empfangen und begleitet an dem Führervorbei , der immer wieder und wieder für die endlosenund herzlichen Kundgebungen danken muß . Al-s das Schilddes Gaues Ostmark sichtbar wird , steigert sich der Bei¬
fall zum Orkan . Diese erste Teilnahme der deutschenBrüder und Schwestern aus der Ostmark ist ein neues
beglückendes Zeichen des G r o ß d e u t s ch e n Reiches .An der Spitze der Gruppe schreiten die Tiroler , dahinter
die vielen und eigenartigen reizvollen Trachten aus derSteiermark , dem Kärntner Land , aus Niederösterreich, und
Wie sie alle heißen.

StaMche Emme der SudeLMeMchen
Den Abschluß jeder Marschsäule bilden die deutschen

Volksgruppen im Auslände und die Ausländsdeutschen .Hier ist es besonders die stattliche Gruppe der Sudcten -
dcutschcn, die unter der Fahnengruppe des Sudctendeut -
schen Turnveibaudes den ganzen Platz füllt .

In prachtvoller Ordnung marschieren die etwa 10b
Mann starken Marschblocks der Jugend in langem
Zuge , denen die Trachtengruppen folgen. Hin und wieder
hatte es leichte Stockungen gegeben, wenn die Reihen , die
unmittelbar an der Führertribüne vorbeizogen , B siu m e n
hinüberreichlen oder versuchten, vom Führer einen Hän¬dedruck zu erhalten .

Kundgebung der Liebe und der Treue
Als die ersten der Ausländsdeutschen , von denen oiele

wohl zum ersten Male in ihrem Leben den Schöpfer
Großdeutschlands aus nächster Nähe sahen, nahten , da gabes kein Halten mehr . Zwar kamen die ersten Kolonnen
noch in guter Ordnung vorbei , als es dann aber eine er¬
neute Stockung gab , durchbrachen als erste die jungenMädchen die Marschordnung . Im Nu war der ganze Pla »
vor der Führertribüne von der begeisterten Schar über¬
schwemmt, und die Absperrmannschasten zwischen den ein¬
zelnen Kolonnen waren zerrissen. Nun drängten sie auchaus den anderen Gruppen nach , und obwohl die sofort
Riegelketten einschob , dauerte es lange Zeit , ehe der Zugwieder in Fluß gebracht werden konnte. Hatte der Führereinmal einer die Hand gereicht, so griffen sofort Hundertevon Händen » ach ihm. Als sich die Schutzstaffeln ourch -
zwängten , wies der Führer sie lächelnd zurück . Nur all¬
mählich kamen die Züge wieder in Fluß

Prächtige Trachteugruppen
In sauber ausgerichteter Marschordnung zögen di «

Kolonnen der Männer vorüber . Den Sudetendeutschei
folgten die Deutschen aus Belgien , Dänemark , Estland
Lettland , Litauen , Polen , die aus Siebenbürgen und den
Banat und die Deutschen aus Ungarn ebenfalls mit ihren
prächtigen Trachtengruppen , die auch auf diesi
Weise zeigten, daß die Deutschen auch im Auslande de-
Väter Sitten und Art bewahrt haben.

Dem Gau Ausland , Kreis Seefahrt zog die Marine -
HI . voran . Dann folgten als letzte Gruppen die Deutscheraus Uebersee: Argentinien , Brasilien und. Chile , aus Süd¬
westafrika, Italien und endlich auch vier Turner aus Arne-
rika. Den Schluß bildeten die Deutschen aus den Nie¬
derlanden . Immer wieder kam es bei diesen Gruppen zr
Stockungen und minutenlangen Kundgebungen .

Es war bewegend und erhebend zugleich, zu sehen, wir
die dei scheu Brüder und Schwestern aus allen Teilen der
Welt , überwältigt von dem Eindruck dieser Stunden , ihre:
Rührung nicht mehr Herr werden konnten. Tränennasser
Gesichtes, aber überstrahlt von tiefstem Glück waren sie fas
nur mit Gewalt zum Weilermarschieren zu bewegen.

Als die letzte Gruppe vorbeigezogen war , drängte :
oie Massen unaufhaltsam auf den Platz , und obwohl du
Absperrketten der ^ einen dreifachen Ring um die Führer¬
tribüne zogen, gelang es den Massen, bis an . das Podium , auf dem der Führer stand, heranzukommen. Die
letzten Gruppen des Festzuges machten einfach kehrt, und
im Nu war das ganze Feld von einer einzigen ju -
beluden , jauchzenden Menge überschwemmtdie sogar das Musikpodium erkletterte. Eine starke Ab¬
sperrkette schaffte endlich so viel Platz , daß die Schwer¬
kriegsbeschädigten in ihren Selbstfahrern in einer langen
Reihe vor der Tribüne auffahren konnten, wo der Führer
jedem von ihnen die Hände drückte .

Unter ergreifenden Ansbrüchen der Liebe und Ver¬
ehrung verließ dann der Führer langsam seinen Platz .

Volksgruppen -Fiihrer bei Adolf Hitler
N ch dem Festzug begrüßte der Führer im Hotel

, ,Monopol " die zum Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau weilenden Führer der deutschen Volksgruppen ,die ihm von ^ -Obergruppenführer Lorenz vorgestelO
wurden .

Ehrung der Bezrvmger der Eigerwand
Der Führer empfing auf dem Deutschen Tnrn - und

Sportfest die vier deutschen Bergsteiger Heinrich Harrer ,Andreas Heckmaier , Franz Kasparek und Lundwig Borg ,die als erste die Eiger -Nordwand bezwungen haben und
überreichte jedem von ihnen mit Worten herzlicher An-
erkennung sein Bild mit einer Widmung .

Um die Mittagszeit besuchte der Führer mit Gauleiter
Wagner und Oberbürgermeister Dr . Fridrich das Bres¬
lauer Schloßmuseum.

Festlicher AusNaug
MalienoorMrimgeadeutscherKörpertlMur

^ Vor der großartigen Szenerie der Friescnwiese
lenes gewaltigen Aufmarschplatzes des Breslauer Sport
feldcs , wickelte sich am Nachmittag in Anwesenheit des
Führers vor mehr als 400 000 Zuschauern die Schluß-
feier des große» deutschen Turn - und Sportfestes ab . an
der 80 000 Turner und Turnerinnen , Abordnungen der
Gliederungen der Partei und der Wehrmacht beteiligt
waren . Nach dem Aufmarsch der Teilnehmer und Fahnen
und einer würdigen Totenehrung gaben Vorführungen
und Wettbewerbe einen Gesamtüborblick über dir bei
diesem Fest so eindrucksvoll in die Erscheinung getretenen
deutschen Leibesübungen . Mit der Siegerehrung und der
Führcrhuldigung klang das Fest, das nach Größe und
Verlaus einmalig in der Geschichte des deutschen Volkes
ist, aus .

Die Friesenwiese , ein Aufmarschfeld von mehr als
150 000 Quadratmeter , ilt rinas von ketten Tribünen --
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bauten eingefaßt . Beherrschender Blickpunkt ist der
36 Meter hohe massive Führerturm , dessen Brüstung nack
dem Feld zu ein Hoheitsadler schmückt . Beiderseits des
Führerturms sind die die Ehrentribünen abschließenden
hohen Fahnenmasten , an denen das Hoheitszeichen der
Bewegung flattert , von in der Sonn ? golden glänzenden
Adlern gekrönt . Das ganze Feld ist von einem Wald von
Fahnen eingefaßt , die sich von der dunkelgrünen Kulisse
der das Sportfeld rings umgebenden Baumgruppen
malerisch abheben . In sattem Grün erstreckt sich das weite
noch leere Feld , während sämtliche Tribünen schon Stun¬
den vor Beginn den Eindruck restloser Ueberfüllung
bieten .

Einmarsch -er 8VV00
Eine halbe Stunde vor Beginn übertragen die Laut¬

sprecher die Marschmusik für den Aufmarschder aktiven
Teilnehmer . Diese haben sich auf allen Plätzen des herr¬
lichen Sportfeldes vorher zum Einmarsch formiert und
eine Viertelstunde vor Beginn ziehen gleichzeitig durch die
sieben Tore der Nordtribüne 80 000 aktive Teil¬
nehm e r der Schlnßfeier in das Innere der Friesenwiese .

Durch die Jnnentore der Nordtribüne ziehen 8000
Vereins - , Traditions - und Reichsbundfahnen , um in
langer Linie hinter dem Bundesbanner und dem Block
der alten Fahnen Skufstellung zu nehmen . Auf der eigent¬
lichen oberen Hälfte marschieren die Formationen und
Gliederungen der NSDAP , mit ihren Fahnen auf . Den
Aufmarsch beschließt das Ehrenbataillon der Wehrmacht ,
das mit den Fahnen des Heeres , der Kriegsmarine und
der Luftwaffe im Paradeschritt unter tosendem Beifall
vor die Ehrentribüne marschiert . Fast drei Viertelstundcn -
hat dieses unvergleichlich schöne Schauspiel gedauert , für
das die Hunderttausende mit lautem Beifall danken . Der
Einmarsch der braungebrannten und sportgestählten
30 000 Turner in weißer Hose und weißem Hemd , der
4800 Tänzerinnen , der 15 000 Keulcnschwingerinnen in
leuchtenden blauen Turnanzügen , der 3000 Hitlerjungen
in Sporthosen und bloßem Oberkörper sowie der 2000
BDM .- Mädel in Sportkleidung ist ein Schauspiel von
außerordentlichem Reiz . Eine besondere farbige Note
bringen die geschlossenen Blocks der 17 aus je lOO Teil¬
nehmern bestehenden Gauftaffeln in ihrem farbenfrohen
Leichtathletik -Dreß in das Aufmarschfeld .

Ein Freudenftunn begrübt den Führer
Um 16 .40 Uhr künden brausendö und immer mehr

anschwellende Heil -Rufe das Kommen des Führers an .
Aufrecht im Wagen stehend , fährt der Führer in Beglei¬
tung des Gauleiters bis unmittelbar vor den Eingang .
Hier wird der Führer von dem Reichssportführer sowie
den Reichsministern und den übrigen ihn erwartenden
hohen Persönlichkeiten des Staates , der Partei und der
Wehrmacht begrüßt . Dann begibt sich der Führer in die
Ehrenloge . Ein Freudensturm braust auf , als die Führer¬
standarte am Balkon des Führers emporsteigt . Komman¬
dos ertönen : das Ehrenbataillon präsentiert . Dann mel¬
det der Reichssportführer : „ Mein Führer ! Ich
melde Ihnen 80000 Turner und Sportler des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen , zu letzten Vorführungen
vor Ihnen angetreten .

"

Der Führer tritt an den Rand des Balkons und
grüßt die 80 000 mit einem weithin vernehmbaren „ Heil "

,
das mit erneuten langandauernden Kundgebungen beant¬
wortet wird .

Wieder ertönen Kommandos . Die Truppe präsentiert
erneut , und nach altem Brauch gilt das erste Geden¬
ken in dieser Stunde den Toten . Die Fahnen senken
sich , gedämpft spielt die Musik unter dem Donner der Ko¬
ronen das Lied vom guten Kameraden , während sich die
Hunderttausende von ihren Plätzen erheben und in einer
stillen Minute der für Großdeutschland Gefallenen des
Krieges und der Bewegung gedenken . Im Paradeschritt
narschiert das Ehrenbataillon an dem obersten Befehls¬
haber vorbei und auch die Kampfsormationen und Gliede¬
rungen der Partei verlassen das Feld .

Anmut und Schönheit in Leibesübungen
„Auf hebt unsere Fahnen "

, so klingt es aus den Laut¬
sprechern , und mit der gleichen Sekunde setzten sich, nach¬
dem die Fahnen die Friesenwiese verlassen haben , die
1800 Tänzerinnen in ihren weißen wallenden Gewändern
mit bunten Schärpen in Bewegung und bilden einen
weiten Ring . Die innere und äußere Ringrette der Tänze¬
rinnen träat Kalmen , die mir ibrer bunten Zusammen¬

stellung ein farbenprächtiges Bild abgeben . Me Mädchen
bilden mit rhythmisch - tänzerischen Schritten einen Stern ,
dann laufen die äußeren Glieder der Blocks gegeneinander
zu , wo über das ganze weite Feld die Fahnenschwinge -
rinnen verteilt sind , die nach dem Takt der Musik die flat¬
ternden Fahnen bewegen . Ein Bild , das in seiner leuchten¬
den anmutigen Farbenpracht immer wieder Beifall auslöst .

Nun beherrscht der Sport die Friesenwiese . In
einem spannenden sportlichen Wettbewerb treten die 10 0 --
Meter - Staffeln der 17 Gaue des Reichsbundes auf
den Plan . Die Läufer der einzelnen Gaue haben die 400
Meter breite Querseite der Friesenwiese zu durchlaufen ,
so daß zwei fliegende und zwei Pendelwechsel notwendig
sind . Sachsen hatte zunächst vor Baden und Niederrhein
die Führung . Aber schon nach 500 Meter übernahmen die
Württemberger die Spitze , um sie bis ins Ziel hinein nicht
abzugeben .

Der „lag der
Leichtathletikmeisterschaften wurden abgeschlossen

Fm Mittelpunkt der sportlichen Entscheidungen am Sonn¬
abend , dem „Tag der Gemeinschaft " in Breslau , stan¬
den die Endkämpfe zur Leichtathletikmeisterschaft .
Die große Jahn -Kampfbahn war von etwa 30 000 Zuschauern
besetzt. Da die Witterung sich gebessert hatte — wieder lag
strahlender Sonnenschein über der Feststadt —, wurden auch
die Leistungen gegenüber dem Vortag erheblich besser und
kamen in Rekordnähe .

Einen Grotzkampf und eine Ueberraschung gab es zum
Auftakt mit dem 1500- Meter -Lcmf. 200 Meter vor dem Ziel
sah der Titelverteidiger Schaumburg schon wie der Sieger aus ,
dann kam aber Mehlhose - Berlin im Endspurt auf und konnte
mit knappstem Vorsprung die Meisterschaft gewinnen . Auch
der Dritte , der Torgauer Jakob , lag nur einen halben Meter
zurück. Beim 3000- Meter -Hindernislaus war nach der Ver¬
letzung Domperts der Weg für die Münchener Läufer frei , und
so siegte erwartungsgemäß Kaindlvor Heyn . Ein gewaltiger
Kampf spielte sich in der 4X100 - Meter -Staffel ab . Leichum
(DSC .-Berlin ) gewann als Startmann schon einen so erheb¬
lichen Vorsprung , daß es zum Siege vor den Titelverteidigern
der Frankfurter Eintracht reichte . Auch bei den 10 000 Metern
gab es einen sehr schönen Endkampf , so daß die drei Ersten in
der Reihenfolge B e r g - Köln , Schönrock -Wittenberg , und Eber¬
hard -Berlin nur um zwei Sekunden auseinanderlagen . Die
4X40O - Meter -Stassel wurde sicher von dem Luftwaffen - SV .-
Berlin vor SCC .-Berlin gewonnen . Bei den Diskuswerfern
hatte L a in p er t - München mit 48,78 Meter die beste Vor¬
kampfleistung erreicht , die zum Siege langte . Im Hochsprung
kamen drei Mann auf 1,90 Meter , und der Titelverteidiger
Weinkötz - Köln wurde glücklicher Sieger .

Die Ergebnisse der Männer : 1500 Meter : Mehl¬
hose-Berlin m 3 : 56,4 vor Schaumburg - Berlin (3 : 56,4) und
Jakob -Torgau (3 : 56,8) . — 3000- Meter -Hindernislauf : Kaindl -
München in 9 : 25,8 vor Heyn - München und Seidenschnur -Kiel .
— 4X100 Meter : DSC .-Berlin in 41,9 vor Eintracht -Frankfurt
und Post -SV .-Mannheim . — 10 000 Meter : Berg -Köln in
31 : 31 vor Schönrock -Wittenberg (31 : 31,6) und Eberhard -
Berlin . — 4X400 Meter : Luftwafsen - SV .-Berlin in 3 : 19 vor
SC .-Charlottenburg und Schlesien -Breslau . — Diskuswerfen :
Lampert - München mit 48,78 Meter vor Wotapek - Wten und
Schröder -Berlin . Hier belegte der Hamburger Sievert mit
46,29 Meter einen guten vierten Platz . — Hochsprung : Wein¬
kötz -Köln mit 1,90 Meter vor Martens -Kiel und Langhoss --
Rostock.

Bei den Frauen stellte die Reichsfrauensportwartin
Käthe Krauß ihr großes Können erneut unter Beweis , als
sie sich nach den 100 Metern auch die Meisterschaft über 200
Meter sicherte. Mit 24,7 Sekunden blieb sie knapp über ihrem
eigenen Rekord . Einen Doppelsieg feierte die Münchenerin
Lisa Gelius am Schlutztag , da sie das Speerwerfen sicher
mit 44,20 Meter gewann und bet ihrem Sieg über 80 Meter
Hürden mit 11,6 Sekunden den bestehenden Weltrekord von
Frau Engelhard einstellte . Unter den Hochspringerinnen war
die Weltrekordhalterin Dora Ratjen klar die beste . Gisela
Mauermayer erreichte im Diskuswerfen eine Weite von
48,17 Meter und blieb damit um mehr als 7 Meter vor der
Zweiten dieses Wettbewerbs . Die Frauen des SCC .-Berlin
holten sich die 4X100 Meter in der ausgezeichneten Zeit von
49,2 Sekunden .

Die Ergebnisse der Frauen : 80 Meter Hürden :
Gelius -München in 11,6 vor Spitzweg - München und Peter -
Oppeln . — 4X200 Meter : SC .- Charlottenburg in 49,2 vor Ein¬
tracht -Frankfurt (49,3) und Dresdener SC . — 200 Meter :
Krauß - Dresden in 24,7 vor Voigt -Charlottenburg und Ehrl -
München . — Hochsprung : Ratjen -Bremen mit 1,60 Meter vor
Frtedrich -Würzburg und Gräfin Solms -Wünsdorf . — Speer¬
werfen : Gelius - Munchen mit 44,20 Meter vor Eberhardt -Eis -
leben und Matthes -Berlin . — Diskuswerfen : Mauermayer -
München mit 48,17 vor Sommer - Breslau und Mollenhauer -
Hamburg .

Mball : Me erwartet , vltnmrl
Das zweite Hauptereignis des Tages war das EndM ,

oes Fußballturniers . das leider unter nicht ganz xj,.
wandfreien Umständen uusgetragen wurde . Die Schlesierkmim,
bahn war mit 60 000 Zuschauern ausverkauft . Trotzdem dr»»,
gen noch durch das Ehrentor 20 000 Menschen ein , die dr«
Spielfeldrand wie eine lebendige Mauer umgaben , so daß
äußeren Ilmstände nicht als einwandfrei bezeichnet werden

Gegebenheiten ab und siegten einwandfrei mit 4 : 1 <2 : üs jyA
Niedersachsen .

Es war nahezu die alte österreichische Nationalmonnschast
die von der Ostmark für dieses Spiel eingesetzt wurde . BereW
nach drei Minuten hatte Neumer das erste Tor für Wien er¬
zielt . Dann konnten die Niedersachsen eine Zsttlang ossemn
Kampf erzwingen , wobei sie Pech hatten , als Sesta im Tor der
Ostmark einen totsicheren Ball noch auf der Linie abwehre»
konnte . Nach Ablauf einer halben Stunde erhöhte Stroh
2 : 0 , und gleich darauf wurde ein drittes Tor von Hahnemonn
das aus Abseitsstellung erzielt wurde , nicht anerkannt . Nm
Minute nach dem Wechsel wurde ein Elfmeter für Wien ge¬
geben , den Stroh zum 3 : 0 verwandelte . Wenige Minuten
später konnte Hahnemann dann aus 4 : 0 erhöhen . Bei herein -
brechender Dämmerung ließen jetzt beide Parteien nach. Uns
Minuten vor Schluß konnte Billen bei einem Durchbruch
endlich das Ehrentor für Ntedersachsen schießen.

Im Kampf um den dritten Platz gelang es den,
Gau Süd west , die von dem schweren Vortagskamps geg
Ostmark ermüdete Elf des Gaues Württemberg mit 5 : 0 (3 :
zu schlagen. Der Sieg in dieser Höhe war allerdings nicht
ranz verdient . Die Tore erzielten vor der Paule Reinlmrdt >
und Kraus , nach Halbzeit Fath (2 ) . Bemerkenswert der schisse
Spielaufbau bei Südwest, konnten doch gerade die beide»
Außenstürmer je zwei Tore erzielen .

In der Trostrunde des Futzballturniers gewam
Sachsen durch die bessere Mannschaftsleistung mit 1 :»
(1 : 0 ) über den Gau Mittelrhein . Das einzige Tor des Tage -
hatte der linke Läufer Rose erzielt .

Weibensels gewann Handballturnier
Das große Handballturnier der 40 Städte endete !

einem Siege von Weitzensels mit 15 : 5 (9 : 2) über Ham¬
burg . Die weitaus schnelleren Mitteldeutschen waren den Ham¬
burgern klar überlegen und feierten einen verdienten Sieg . -
Im Basketball - Turnier siegte der MTV . Wünsdost
sicher mit 52 : 29 (28 : 13) über den LSV . Berlin . - Im
Hockey - Turnier der ersten Gruppe zum Silberschtld -Mi -
bewerb siegte die Gaumannschaft von Sachsen mit 1 : 6 üb«
Bayern . Bei den Frauen sicherte sich Mitte den Turnier-
gewinn durch einen 7 : 4-Sieg über Ostmark . — Bei den Som- '

mersptelen gab es folgende Endspielergebnisse : F aust ball :
TV . 62 Linz —TV . Hamburg -Harvestehude 54 : .
Hamburg - Rothenburgsort -—TV . Suhl 45 : 21 ; Klasse III : IT ,
Farben - Frankfurt —MTV . Erfurt 34 : 21. — F au stb all sin
Frauen : TV . Neu - und Antonstadt -Dresden - TV . Wupper¬
tal 22 : 19. — Schlagball : TV . Gut Heil -Arbergen - TB.
Mahndorf 61 : 60. - Korbball für Frauen : Leipzigei
SC .—Berliner Turnerschaft 7 : 0.

Brandenburgs Boxer in Front
Die zum erstenmal ausgeschriebene Meisterschaft im

Mannschastsboxen der Gaue holte sich Branden¬
burg durch einen überraschend hohen 12 : 4-Sieg über de»
Favoriten Westfalen . Die einzelnen Kämpfe brachten solgeM
Ergebnisse : Tietzsch (B . ) schlug den Olympiasieger Kai, «
n . P . ; Schiller (B .) besiegte Strangseld n . P . ; Graas iA
kam zum Punktsieg über Gänserig . Durch einen schmeichel¬
haften Punktsieg Nürnbergs (B .) über Kraft führte Br»
denburg bereits mit 8 : 0, als Europameister Murach M
Kriese nach der zweiten Runde zur Ausgabe zwang . Camp !
(B .) wurde Punktsieger über Kubiak , und dann W
Schnarre ( W .) den zweiten Sieg ( über Koller ) für Ww
falen heraus . Im Endkamps schlug Mietzner <B .) Kno«

nach Punkten . — Den dritten Platz des Turniers holte
Mittelrhein kampflos , da Schlesien nicht mehr antra :.

Aus dem Nuttmial
Unter den 16 Endkämpsen der Ruderer aus

Regattastrecke des Flutkanals war der schönste der irn Sem»

renachter . Hier siegte der Berliner RC . im eindrucksvellai
Schlutzspurt über die RG . Wratislavta -Mademischer
Breslau . Die wetteren Ergebnisse : Senior -Vierer m. ,
Wratislavia -Breslau vor Triton - Stettin ; Senior -Zweier o. di
RE . am Wannsee (Eckstein-Stelzer ) vor Wiking -Leipzig ; JE
mann -Vierer m. St . : RC . Triton -Wien vor Berliner RV,
Senior -Einer : Hasenöhrl - Wien vor Seedorf -TangermuE
Junior - Achter : Kölner CfW , vor Mainzer RV . ; Senior -Vitt«
o . St . : RG . Breslauer RV .-RG . Breslau vor Berliner M

Hellas ; Senior -Zweier m . St . : Hannoverscher RC . MelM
Meyer aus der Heide ) vor Triton -Stettin ; Jumor -Emei .

Lindner -Breslau vor Veber - Worms : Hunamann -Ackiter :

Nr «
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Sie sprach nicht weiter . Es gab ja doch keinen Weg mehr
von ihr zu ihm . Sie hätte sonst jenen geliebten Namen aus¬
sprechen müssen . Wie eine Hymne der Erlösung klang er in
ihrem Herzen , wie eine jubelnde Symphonie des Glücks .

Der Mann entsann sich nicht , jemals die Frau so schön,
so begehrlich schön gesehen zu haben . Es war da etwas , das
ihr die Übermacht in diesem Kampfe gab ; eine Macht , eine
geheimnisvolle Macht , gegen die er nicht kämpfen konnte .
Wie seltsam ihre Augen leuchteten , wie .ihre Wangen glühten !
Um den frischen Mund stand der Schimmer eines rätselvollen
Lächelns .

Wie eine grelle Flamme schlug blitzartig eine Erkenntnis
in sein Hirn .

'
„Du . . knirschte er , „ du willst fort , weil du einen

anderen liebst !"

Voll aufgestörten Entsetzens sah sie ihn an , stumm , nicht
fähig , zu sprechen , zu leugnen .

Er versuchte zu begreifen . Da sollte einer sein , dessen
Macht über diese Frau stärker war ? Beinahe hätte er ge¬
lacht . Wer wollte sich da mit ihm messen ? Diese kleine zarte
Frau ihm nehmen ?

Fast mitleidig sah er zu ihr hinüber . Ihr Gesicht war
totenblaß , und die grauen Augen starrten ihn angst¬
geweitet an .

„Bitte , laß mich jetzt allein , Ernst !" flehte sie.
Jetzt lachte er wirklich . „Im Gegenteil , mein Kind . Das

wäre das Allerverkehrteste , was ich tun könnte . Ich glaube ,
ich habe mich wirklich zu wenig mit dir beschäftigt . Aber des¬
wegen läuft man doch seinem Mann nicht gleich fort , nicht
wahr ? Es war häßlich von mir , dich gestern hier einzu -

Mießen , Aber ich wollte dir nur beweisen , daß du ohne

meinen Willen nichts tun kannst . Du wirst bei mir bleiben ,
so lange ich will , und du tust gut , dich diesem Willen zu
fügen !"

„Nein !" schrie Herta auf . „Niemals . . . !
"

Da lachte Wichmann noch einmal . Es klang mitleMg ,
überlegen , wie das behagliche Lachen eines Riesen , der in
seinen Händen ein reizvolles , zerbrechliches Spielzeug hält . .

Zwanzigstes Kapitel
Das Geräusch eines vorfahrenden Autos lockte Frau Gill

an das Fenster .
„ Ach Gott "

, rief sie bestürzt . „Liane , Wichmann kommt !
So früh am Vormittag ? Was mag er nur wollen ? Und ich
bin noch nicht angekleidet . Ich verschwinde schnell, Juliane ,
empfange du ihn !"

Juliane hatte gerade noch Zeit , sich schnell vor dem
Spiegel das Haar zu ordnen . Zu dumm , daß es noch glatt
und ungewellt am Kopfe lag . Über das Gesicht fuhr sie eilig
mit der Puderquaste , dann lief sie zur Tür , denn der Einlaß -
begehrende hatte bereits geklingelt .

„Ich hätte gern die Mutter gesprochen !" sagte der
Generaldirektor nach kurzer Begrüßung . Juliane mühte sich ,
in den verschlossenen Zügen ihres Schwagers zu lesen , denn
es mußte sicher etwas Besonderes sein , das ihn , der überhaupt
nur einige Male die Wohnung seiner Schwiegermutter aus¬
gesucht , herführte . Aber nur eine leise Unruhe fiel ihr auf , die
unerklärlicherweise auf sie überging .

„ Es ist doch nichts mit Herta geschehen , sie ist doch nicht
krank ?" konnte sie sich nicht enthalten zu fragen .

Wichmann stand auf und trat sichtlich ungeduldig ans
Fenster . „Nein . . . aber habe ich noch lange zu warten ,
Juliane ? Sie wissen , meine Zeit ist knapp !"

„Mama wird gleich erscheinen , lieber Ernst . Aber setzen
Sie sich doch . . .

"

Es war wirklich kein Grund , dieser freundlichen Ein¬
ladung nicht nachzukommen . So ließ sich Wichmann denn ,
allerdings noch etwas nervös und hastig , in den GobelinsessU
am Fenster , in dieses geheimnisvolle Prunkstück der Famili
Gill , fallen .

Der Sessel aber . . . ja , man kann von einem Sessel , der

nur drei Beine hat , nichts anderes verlangen . . .
Der Sessel tat einen qietschenden Laut und sackte glatt¬

weg zur Seite . Du lieber Himmel , so jähe rücksichtslose Besitz¬

ergreifung war er eben nicht gewohnt .
Aber immerhin , es war etwas peinlich !
Der Generaldirektor vr . Wichmann sah sich plötzlich sehr

formlos zu Boden befördert . Und wie das ja ganz verständ¬

lich ist, wenn man mit einem Sessel umkippt : In durchaus

nicht poetischer Stellung saß er der schönen Juliane Zu Füßen
Juliane aber lachte . Das war ungezogen . Jedoch es gad

keine andere Möglichkeit : Sie mußte eben lachen .
Man kann nun sagen , was man will , aber ein General¬

direktor , der von einem Sessel gekippt ist und mit rotem KM
und verdutzten Augen am Boden sitzt, wirkt nicht mehr ein -

schüchternd .
Diese Erkenntnis kam wohl auch Wichmann , denn er

befaß wirklich soviel Geschmack, nach kurzem Zögern in Jo¬

sianes Lachen einzustimmen .
„Donnerwetter "

, entfuhr es ihm , „haben Ihre sämtlichem
Möbelstücke solche hinterlistigen Eigenschaften ?"

„ Nein , nein . . . aber haben Sie sich auch nicht verletzt '

fragte sie nun besorgt , indem sie auf ihn zutrat , um >sM
helfen .

Aber er stand schon aufrecht . „ Nein , danke , es M -

nochmal .
" ,

Wichmann half ihr zuvorkommend , das UnglückswM
wieder zurechtzurücken . Wie unversehens streifte sie M .
Hand . Mit sonderbarem Glanz in den Augen sah sie ihn

„Ich wäre sehr traurig gewesen , wenn Sie sich wehMm

hätten . Ernst !" .
Durch Wichmanns Körper ging es wie ein Ruck . AM

faßte er ihre Hand : .
„ Wie kommen Sie dazu , meinetwegen traurig zu M
Das war sein gewohnter , herrschender Ton , aber l

seinem Blick stand aufzuckende Freude .
Juliane antwortete nicht .

(Fortjetzung



, „ Wannsee vor VorMrts -Elbing ;
' Senior -Doppelzweier:

A Dresdner RV.-RG . Dresden (Bartsch -Hettmann) vor
! « Mnia-Fraukfurt a - M . : Junior - Vierer m. SN : RC. am

vor Germania-Düsseldorf ; Vierer m . St . für aus-
, „Mutsche Vereine: Germania-Leitmeritz vor Deutscher
A Valparaiso . — Frauen : Einer (Rennboot) : Lübecker
ksl,M -RG . (Ohlenschlciger ) ; Doppelvierer m . St . : Obotrit
?Merin; Doppelzweier: Frauen -RC. Hannover (Geschwister
Mer) ! Gig -Doppelvierer (Stilrudern ) : RG. Wiking -Berlin.

Neuer Strakerimeilter : Sturmvogel
Schon am Sonnabend in aller Frühe hatten die Rad -

,.Werden Beginn mit den Kämpfen gemacht . Die Deutsche
« terschaft im Vereins- Mannschaftsfahren über 100 Kilo -
>.M wurde ausgetragen. Der Titelverteidiger und fünffache
» Mi Wanderer-Chemnitz kam diesmal nur auf den zweiten
Wb , da Zwei seiner besten Leute durch Reifenschäden aus-

Eine glänzende Leistung zeigte der Berliner Sturm -
Ml, deren Fahrer ausgezeichnet aufeinander eingespielt sind

«d bis zum Ziel 54 Sekunden gegen den vor ihnen gestarte -
Titelverteidiger aufholen konnten. Damit war ihnen aber

, Meisterschaft sicher. Das Ergebnis : BRV . Sturmvogel
Mner , Gabel, W . Müller, Saager , Obenhoff. Kaiser ) in

>: 31 Std . vor Wanderer-Chemnitz , Post-SV . Berlin und
g-Berlin.
W Teilnehmer bewarben sich um den Sieg im Kajak .

Alalom. Die Ergebnisse: Faltboot : Vogler-Wien; Eskimo-
k: Schön -Frankfurt a. M. ; Frauen , Faltboote : Landgraf-

wickau . — Bei den S e g e l Wettbewerben auf der oberen
Ner gab es in allen drei Regatten Berliner Siege : 20-Qua -
Wtmeter-Rennjolle: Lawuse III (Drewitz -Berlin ) ; 15-Qua -
pMeter-Wanderjolle: Husch-Husch (Thomas-Berlin ) ; Olym-
Molle : Wetterhexe (Luther-Berlin ).

Große Krautftasiel : Schlesien
Im Schwimmstadion gewann Ad erb o lt - Osna -

. .. j das Kunstspringen für Männer ganz überlegen vor
Mrt-Tetschen- Bodenbach . Im übrigen wurden nur noch
Mfselwettbewerbe durchgeführt. Hier war das Haupteretg-
M die große Kraul st affel der Gaue für Männer über

l SO Meter. Sachsen und Schlesien sicherten sich einen
initlichen Abstand vor den übrigen Enokampfteilnehmern.
Wz zum . Schluß konnte sich Schlesien noch eine sichere
Mrung erkämpfen und in 4 : 45,8 vor Sachsen , Mitte, Berlin
w Ostmark siegen . Die lOXIOO- Meter- Kraulstaffel für Stadt -
» nschaften gewann Breslau in genau 11 Minuten vor
Min und Magdeburg. Die doppelte Lagenstaffel gewann

d b e ck- Westfalen in 10 : 33 vor Magdeburg und Wien,
dm Frauen gab es eine 6X50- Meter-Kraulstaffel für

Aumannschaften , die von Berlin in 3 : 11 vor Schlesien
«d Mitte gewonnen wurde.

Für den Wa s s erb a ll end kam p s hatten sichEwask -
Kien und der Reichsärbeitsdienst Seehausen qualifi -
M . Die größere technische Ueberlegenheit der Wiener wurde
» der ersten Spielhälfte von dem kämpferischen Einsatz der
Weitsmänner ausgeglichen , so daß es bei Halbzeit 1 : 1 stand .
Ann aber konnten die Wiener mit 3 : 2 in Front gehen

sich den Titel eines ReichssiegerS im Wasserbau
Wen ,

Ergebnisse in bunter Folge
Im Zweier - Radball ging das Paar Köping -

. äser vor Falke -Stellingen ungeschlagen aus dem Turnier
«lS Sieger hervor. — Im Tenniskampf der Frauen
Ute Brandenburg über eine durch Wiener Spielerin -
m verstärkte schlesische Mannschaft mit 7 : 2 Punkten. — Im
Misterschaftsturnier der Tischtennisspieler fielen die

a an K. Sedtwy - Wien und die Wiener Weltmeisterin
Pritzi . Die Ostmark sicherte sich außerdem bei den Man-'

mn und Frauen die Gaumannschaftsmeisterschast. — Die
Aschen Meister 8er K e a l e r - Sechser -Veretnsmeisterschasien:
Me : Rheydt, Asphalt: Frankfurt (Main ) , Dreibahnenkamps:
Mn, — Im S .ä. b e l Mannschaftsturnier siegte der Gau
» dWest vor Bayern und Niederrhein.

Im Endspiel um die DeutscheHandballmei st er¬
nst der Frauen stellte vor 25 000 Zuschauern die

kurngemeinde Berlin mit einem 4 : 3 - Sieg über
« Vs R. - M a n n h e i m den neuen Meister , nachdem noch
« Halbzeit die südwestdeutschen Frauen mit 2 : 1 in Führung" " m hatten Die Mannheimerinnen hinterließen in der

Halbzeit einen ausgezeichnetenEindruck, so daß ihr Vor-
Mg vollauf dem Spielverlauf entsprach . Nach Wiederbeginn

"Men die Frauen des VsR.-Mannheim allerdings nicht mehr
gut zu gefallen , so daß sich die Berlinerinnen finden und

Machst durch einen verwandelten Freiwurs gleichziehen konn-
Zwei erfolgreiche Schüsse des Rechtsaußen Kühnel

Vtten eine klare Führung , die zum Siege reichte , da Mann-
mm nur- noch in der vorletzten Minute einmal erfolgreich
m konnte.

Beifall für dle SudetendeuMen
Neben dem kämpfenden Leistungssport wurden am „Tag
Gemeinschaft " auch wieder Mu ster v o rsü h r u n ge n

. rgt , an denen diesmal die ff , die Heeres -Sportschule
Amsdorf, die SA . , die Sudetendeutsche Volksgruppe und die
megsmarine beteiligt waren . Die wirkungsvollen Bilder
"« zeitlicher Körperschulung lösten Beifallsstürme aus . Son -
« beifall erhielten die Sudetendeutschen , die mit 5000
«mnern und Frauen angetreten waren . Auch die Gemein -
Astsvorsührungen der Fachämter , an denen 35 000 Turner

Turnerinnen , 16 000 Fußballer , 1000 Schwerathleten und
Me Gruppe der Handballer tetlnahmen , gaben ein eindrucks -
'" Es Bild von der Breitenarbeit der Fachämter uud der
endlichen Schulung innerhalb der Vereine .

Die A«Lmeirpsiicht
Ein Hinweis auf die geltenden Bestimmungen .

. Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, daß nach
^ . Paßgesetz von 1867 Reichsangehörigeund Ausländer ver-
i m stch auf amtliches Erfordern — jederzeit — über
m Person genügend auszuweisen. Reichsangehörige über

Wre kommen dieser Ausweispflicht zweckmäßig durch'Aigen irgendeines gültigen amtlichen Lichtbildausweises
ii). D sie andernfalls Gefahr laufen, bis zur Feststellung

Person polizeilich festgehalten zu werden. Für Aus-
Üt diese Ausweispflicht durch die Paßverordnung von

«,i,, °urch Paßzwang erweitert Worden , d. h . alle Ausländer
«Du beim Aufenthalt im Reichsgebiet, wenn sie sich nicht
D der Patzstrafverordnung von 1923 strafbar machen wollen,
.. .

" gültigen Heimatpatz oder einen nach -deutschem Recht
.Duunten Paßersatz bei sich führen. Diese Bestimmungen

N insbesondere auch für Personen, die aus dem übrigen
'msgebiei in das Sperrgebiet im Westen des Reiches reisen .
Das Sperrgebiet im Westen des Reiches umsaßt:

tz
'Ds gesamte linksrheinische Gebiet. 6 : das Land

mit Ausnahme der Amtsbezirke Tauberbischofs-
M Buchen , Adelsheim, Metzkirch, Pfullendors und Ueber -

0 : ferner 1. in Preußen die Kreise Hanau und
L,Musen , sowie den Kreis Hechingen (Hohenzollern). 2 . in
KZ n die Kreise Offenbach (Main ). Darmstadl, Groß-
«DUDeburg , BenSheim, Heppenheim, Erbach, Büdingen
tz,„.Schotten , 3. in Bayern die Bezirke Aschaffenburg ,
tzMu, Obernberg, Miltenberg und Marktheidenfeld, 4. in

»!/urb erg die Kreise Neckarsulm , Heilbronn, Bracken --
» s),

^ uulbronn, Besigheim, Marbach, Vaihingen (Enz) , Lud -
(Mrg, Stuttgart , Leonberg, Böblingen, Calw, Nagold,
'^ nstcidt, Horb, Sulz . Oberndorf und Rottweil.

DÜ der Anordnung der AuSweispflicht für einige - Ge -
vesieht auch für Deutschland eine Maßnahme, die in

M Staaten im Grenzgebiet bereits seit Jahren getroffen
, M>egt also in jedermanns Interesse, sich bei Reisen in

ÄDUannten Gebiete mit den gehörigen Ausweisen zu der -

AitleutWIsverbolfür ausländische
WehrumAangehörige

Im Reichsgesetzblatt Teil l erscheint in Kürze eine
Verordnung über das Verbot des Aufenthaltes aktiver
Angehöriger einer ausländischen Wehrmacht in den
Sperrgebieten . Nach dieser Verordnung ist in den
Sperrgebieten der Aufenthalt für alle aktiven Angehörigen
einer ausländischen Wehrmacht verboten . In der Ver¬
ordnung ist genau angegeben , welche Gebiete als
Sperrgebiete in Frage kommen. Die Verordnung
tritt mit dem Augenblick der Veröffentlichung im
Reichsgesetzblatt in Kraft . Danach sind alle amven An¬
gehörigen einer ausländischen Wehrmacht , die sich zur Zeit
in den Sperrgebieten aushalten , verpflichtet , sofort diese
Gebiete zu verlassen. Werden sie nach Inkrafttreten der
Verordnung in den Sperrgebieten angetroffen , setzen sie
sich der Gefahr der Bestrafung aus .

Gemeinsame Ideale der Fasend
Der portugiesische Jugendführer besucht Baldur

von Schirach.
Der Kommandant der portugiesischen Staatsjugend ,

Staatssekretär Nobre Guetes , traf mit seiner Gattin und
einigen Herren seines Stabes in München ein und begab
sich von hier aus ins Hochlandlager .

Baldur von Schirach gab nach einem Gang durch das
BDM .-Lager seinen Gästen im Lager einen Empfang . Der
Reichsjugendführer begrüßte in einer Ansprache Nobre
Guetes im Namen der Reichsregierung und der Reichs¬
leitung der NSDAP , als Gast der Jugend . Er erklärte
weiter :

„Was uns verbindet , ist das gleiche Ziel , zu dem
wir die Jugend unserer Nationen erziehen. Ich hoffe, daß
Sie die Gefühle der Freundschaft unserer Jugend und
unseres ganzen Volles für Ihr Land und die Aufbau¬
arbeit Ihres Staates in diesen Tagen Ihres Deutschland¬
besuches empfunden haben ."

Nobre Guetes sprach dem Reichsjugendführer seine
herzlichste Dankbarkeit für die freundschaftliche Aufnahme
im Reich aus und wies darauf hin , daß die portugiesische
Jugendorganisation mit Freude ihre ersten Auslands¬
beziehungen zu der großen deutschen Jugendbewegung des
Dritten Reiches ausgenommen habe.

Anschließend hatten die beiden Jugendführer im Land¬
haus des Reichsjugendführers in Kochel Gelegenheit zu
einer längeren freundschaftlichen Unterhaltung , die den ge¬
meinsamen erzieherischen Idealen der beiden Jugendorga¬
nisationen und der Zusammenarbeit der deutschen und der
portugiesischen Jugend galt . Am Abend startete Staats¬
sekretär Nobre Guetes mit dem Flugzeug von München
nach Hamburg .

Mussolini antmortet dem Paust
Italiens Nassengrundsatz unverrückbar !

Mnito Mussolini , der zur Zeit auf seinem Sommer -
sitz Rocca della Camrnate weilt , wohnte im faschistischen
Jugendlager in Forli Vorführungen von Jugendführern
bei. In Begleitung des Duce befanden sich Parteisekretär
Starace sowie zahlreiche Gauleiter aus Oberitalien .

Vor dem Verlassen des Jugendlagers richtete Musso¬
lini an die Gauleiter folgende Worte : „Wißt , und jeder
soll es wissen, daß wir auch in der Rassensrage un
beirrt vorwärts schreiten werden . Sagen zu wollen,
daß der Faschismus irgend jemanden oder irgend etwas
nachgeähmt hat , ist einfach absurd ."

In der Erklärung des Duce darf man offenbar du
Antwort aus eine Ansprache sehen, die Papst Pius XI . am
Freitag vor Schülern gehalten hat . Er hatte dabei festge¬
stellt, man vergesse heute, daß das Menschengeschlecht„nur
eine einzige große, , umfassende Rasse" sei . Weiter hatte
er gesagt, man müsse sich fragen , wie es jemals „Italien
in so schändlicher Imitation nötig gehabt habe.
Deutschland nachzuahmen" .

Die Achse garantiert den Frieden
Telegramm Mussolinis an Adolf Hitler

Der italienische Regierungschef und Marschall des
Imperiums , Mussolini , hat dem Führer und Reichskanzler
auf sein Glückwunschtelegramm zum Geburtstage folgendes
Antworttelegramm übersandt :

„Führer ! Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Glück¬
wünsche zu meinem Geburtstage . Das vergangene Jahr
hat mit den denkwürdigen Begegnungen in Berlin und in
Rom die Festigung der Freundschaft zwischen unseren
beiden Völkern erlebt . Es ist meine Ucberzeugung , daß
aus der Linie dieser Achse die Belange unserer beiden
Länder sowie der europäische Friede begründet liegen . Ich
sende Ihnen meine freundschaftlichsten Grüße und Glück¬
wünsche für den Erfolg Ihrer Tat und für die Zukunft
Ihrer Bewegung , die soviel Verwandtes mit der unseren
hak . Mussolini ."

«Schlagt den Deutschen nieder!
"

Deutscher Arzt in Prag schwer mißhandelt .
In Prag kam es zu einem neuen unerhörten Ueberfall

aus zwei Deutsche. Dr . Stelzig , Internist an der Pra¬
ger Deutschen Universitätsklinik , wurde beim Verlasse»
eines Lokals in Begleitung seines Freundes Hüttl von
einem Tschechen angerempelt , um den er sich nicht weiter
kümmerte. Darauf stürzte sich eine Meute von 20 bis 30
Personen auf ihn , entriß ihm seine Aktentasche, in der sich
wertvolle medizinische Instrumente befanden , zerriß ihm
die Kleider und schlug auf ihn so lange ein, bis er bewußt¬
los aus der Straße lag .

Als Dr . Stelzig aus seiner Bewußtlosigkeit , aus
Mund und Nase

' blutend , erwachte, reichte ihm ein un¬
bekannter Mann Hut und Aktentasche. Nur mit Mühe ge¬
lang es ihm , sich aufzurichten , während die tschechische
Meute ihn weiter auf das gröblichste beschimpfte.

Schließlich gelang es ihm , auf dem etwa l5 Minuten
entfernt liegenden Altstädter Ring zwei Polizisten ausfin¬
dig zu machen, die die Untersuchung aufnahmen , den Ver¬
letzten aber auch nötigten , von der Wachtstube nochmals
zum Tatort znrückznkehren.

Der Ueberfallene erlitt zahlreiche Verletzungen und
klagt über Schmerzen im Bauch. Weiter weist er blutunter¬
laufene Stellen an Stirn , Hinterkops, Verletzungen a»
Lippen , an Nase und Mund auf.

Noch in der Nacht erschienen im Arbeitsamt der Su¬
detendeutschen Partei zwei Ausländerinnen —
Schwedinnen aus Stockholm — in Begleitung eines Pra¬
ger deutschen Herrn , die als Zeugen dieses frechen Ueber-
falls die von Dr . Stelzig auf der Polizeistube angeführten
Tatsachen bestätigten.

Neuer sowjettuUcher Einfall
Japanischer Gegenstoß vertreibt die Eindringlinge .

Wie das Hauptquartier der Kwantung - Armee meldet,
haben japanisch-mandschurische Grenztruppen die von
Sowjettrnppen besetzt gehaltenen Höhenzüge bei
Schangfeng eingenommen .

In dem offiziellen Bericht des Hanuptquartiers heißt
es , daß sich die Sowjettruppen nach ihrem Uebertritt auf
mandschurisches Hoheitsgebiet aus den Höhen von Schang¬
feng festgesetzt und sofort mit dem Ausbau von Feld¬
befestigungen begonnen hatten . Mit Einbruch der Dämme¬
rung griffen dann die sowjetrussischen Formationen unter
dem Schutz von starkem Artillerreseuer und mit Unter¬
stützung von Tanks die japanisch mandschurischen Grenz¬
wachen an . Die Japaner erwiderten darauf das Feuer ,
und bereits schon nach kurzer Zeit gelang es ihnen , in
einem Gegenstoß die Sowjettruppen aus Schangfeng zu
vertreiben und sie über die Grenze zurückzuwerfen. Hier¬
bei wurden 30 Sowjetrufsen getötet und 200 verwundet .
11 sowjetrussische Tanks , 2 Feldgeschütze, Tankabwehr¬
geschütze und Maschinengewehre sowie zahlreiches Kriegs¬
material geriet in die Hände der Gegner .

Das Hauptquartier teilt hierzu mit , daß für diese
Zwischenfälle die Sowjetrussen voll verantwortlich seien.
Von seiten der Sowjets habe man versucht, die ruhige und
zurückhaltende Haltung der japanischen Grenzwache für
neue Einfälle in japanisch-mandschurisches Gebiet auszu¬
nutzen. Die Tatsache, daß der sowjetrussischeAngriff unter
dem Einsatz von Artillerie und Tanks durchgeführt
wurde , deute darauf hin , daß diese neue Grenzverletzung
durch sowjetrussische Truppen vorher planmäßig fest-
gelegen habe.

Stziirjjter japanischer Protest
Der japanische Kriegsminister , Generalleutnant Ita -

gaki erstattete dem Ministerpräsidenten , Fürst Ko -
noye , über die Zwischenfälle bei Schangfeng eingehend
Bericht. Hieran schloß sich eine längere Beratung des
Kriegsministers mit dem Generalstab .

Nach Besprechungen des Außenministers General
Ugaki mit hem Ministerpräsidenten , Fürst Konoye be¬
schloß das japanische Auswärtige Amt , ihren Botschafter
anzuweisen , in Moskau schärfsten Protest wegen der
Zwischenfälle an der mandschurischen Grenze einzulegen.

Aus Nah und Kern
Elsfleth . den 2 . August 1938

Tag « - . Z - ig - r
D °Aufgang : 4 Uhr 47 Min . G -Untergang : 8 Uhr 18 Min

Hochwasser :
6 .54 Uhr Vorm . — 19. 5 Uhr Nachm .

3 . August : 7 .31 Uhr Vorm . — 19 .48 Uhr Nachm.

Beratung mit den Ratsherren
Der Bürgermeister hatte auf Freitag abend die

Ratsherren zu einer Beratung zusammengerufen . Es war
eine umfangreiche Tagesordnung zu erledigen . Insbesondere
galt es , den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938
zu verabschieden. Der Bürgermeister und der Rechnungs -

führer erläuterten den umfangreichen Haushaltsplan und
die einzelnen Ansätze eingehend . Der Plan sieht folgende
Einnahmen und Ausgaben vor :
Allgemeine Verwaltung . 1 510 .—
Polizei . 50,—
Schulwesen . 36 700, —
Kultur - und Gemeinschaftspflege . 0,—
FUrsorgwesen und Jugendhilse . . 18 980, —
Gesundheitswesen . Bolks -

und Jugendertüchtigung . . . . 1 300, —
Bau - , Wohnungs - u . Siedlungswesen 10,—
Oeffentliche Einrichtungen und Wirt -

schaftsförderung . 2 780, —
Finanz - und Steuerverwaltung . 202 720 . —

r 1"

24 530 —
600 . —

89 250, —
260, —

47 900 . —

2 310 .—
7 700 —

11 820, —
79 780 —

Zusammen 264 050, — 264 050, —

Im außerordentlichen Haushalt sind an Einnahmen und
Ausgaben je 21 800, — RM vorgesehen.

In der vom Bürgermeister festgestellten Haushalts -
fatzung ist die Hebung folgender Steuersätze vorgesehen :
Grundsteuer für landwirtschaftliche Betriebe . . 120 v . H.
desgleichen für Grundstücke . 100 v . H.
Gewerbesteuer . . 200 v . H .
desgleichen für Zweigstellen . 260 v . H.
Bürgersteuer . . . 500 v . H .
Hundesteuer 30,— RMim Stadtgebiet u . 7 .50RM im Land¬
gebiet,für einen zweiten Hund imStadt - u .Landgebiel60RM
Begräbnissteuer . 2,— RM
Finanzzuschlag zum Strompreis : 15 Rpf . für Licht- und
5 Rpf . für Kraftstrom .

Bei der Besprechung der Steuersätze wurde den
Ratsherren über die neue Grundsteuergefetzgebung Auf¬
klärung gegeben. Dabei wurde darauf hingewiesen , daß
die neuen Steuersätze sich hier im allgemeinen nicht
ungünstig auswirken , sich auch mit den Sätzen anderer
Gemeinden auf gleicher Höhe bewegen , teils liegen die
hiesigen Sätze noch unter denen anderer oldenburgischer
Gemeinden .

Der Bürgermeister gab dann eine notwendig gewordene
Aenderung des Stellenplans bekannt und faßte die
erforderlichen Entschließungen hierzu . — Für die Höhere
Bürgerschule wurde eine neue Schulgeldordnung erlassen
und für eine Siedlung in Oberhammelwarden die Aussichls-

Verpflichtung übernommen .
Sodann berichtete der Bürgermeister eingehend über

die von der Reichsjustizverwaltung geplante Errichtung
eines neuen Amtsgerichtsgebäudes . Das neue Gebäude
soll seinen Platz im neuen Stadtteil auf den Pfarrkämpen
finden , und zwar aus dem Gelände zwischen den Straßen
Pfarrkämpe und Bismarckstraße mit der Front zurFriedrich -

August -Straße . Die Stadt stellt einen Platz von zirka
1360 hm zur Verfügung und von den angrenzenden
Ländereien der Gärtnerei Bruns werden etwa 740 hm
erworben . Das vor dem zu errichtenden Gebäude ver¬
bleibende dreieckige Stück Land will die Stadt als Schmuck¬
anlage ausgestalten . Anhand eines vorliegenden Planes
wurde den Ratsherren Aufklärung gegeben, auch über die
Linienführung der nach Fertigstellung des Baues neu
anzulegenden Straßen .



In den Pflegcausschuß der Stadt Elsfleth wurden
Frl . Martha Tielke, Frau Anna Gladow, Weichenwärter
Albert MüllerundKausmannTh . von Freeden jun . berufen .

An der verlängerten Peterstraße werden für Siedlungs-
zwccke an Friede . Klostermann jun. , Heinr . Harbeck und
Hermann Koopmann drei Bauplätze für einen Preis von
50Rpf . pro qm abgegeben . Damit die Plätze die vor-
gefchriebene Größe erhalten konnten , wurde eine an die
Ländereien der Stadt angrenzende Parzelle von Koplau
Erben angekauft und mit aufgeteilt .

Der Bürgermeister teilte mit , daß es der Stadt , nach¬
dem das Grundstück an der Peterstraße , auf dem sich
früher das Elektrizitätswerk befand , an den Landes¬
elektrizitätsverband übergegangen ist, an einem städtischen
Lagerplatz mangele , und daß er deshalb ein für diese
Zwecke geeignetes Grundstück anzukaufen beabsichtige.

Schließlich wurden noch die schlechten Zufahrts-
verhältnisfe beim Sandplatz und Strandbad Oberhammel¬
warden besprochen. Der Bürgermeister teilte mit , daß
er die Straße zunächst mit Steinbrocken ausbessern lassen
wolle ; evtl , würde er für schwere Lastkraftfahrzeuge die
Straße sperren .

* **
* Montag mit der Morgcntide legte an den Pier

der Rütgerswerke der Dampfer „ Elbing VIII " mit
einer Ladung von etwa 2000 geschälten Telegraphenstangen .

* Als Auftakt zum diesjährigen Elsflether
Schützenfest fand am Sonntag das Königs -
schießen statt . Die Königswürde errang Willy
B o r g st e d e mit 70 Ringen . Erster Adjutant wurde
W . Säger mit 68 , zweiter Adjutant Georg Kuhl -
mann mit 66 Ringen . — Die bronzene Auszeichnung des
Deutschen Schützenverbandes errangen : Karl Stindt
mit 149 , Georg Becker mit 131 und Herbert
Gebken mit 127 Ringen .

* Die am Sonnabend abend vom Wirt des Boots¬
hauses veranstaltete „ Italienische Nacht " wurde mit einer
Lampionfahrl auf der Weser eingeleitet . Im Schlepp eines
Motorbootes fuhren neun mit Lampionsgeschmückte Boote
gegen 10 Uhr vom Bootshause bis zur Stadtkaje. Daselbst
schwollen die herrlich beleuchteten Boote und fuhren zurück
nach dem Bootshause . Das farbenprächtige Bild hatte
viele Schaulustige angelockt.* Vereinigte Lebensversicherungs -
anstalta . G . für Handwerk , Handel und
Gewerbe in Hamburg . Diese Gegenseitigkeits¬
anstalt hielt am 29 . Juni die Versammlung ihrer Mit¬
gliedervertretung ab . Aus dem von Staatsrat Bartholatus
und Direktor Süßbauer, Hamburg, sowie Generaldirektor
Bökenkamp , Dortmund, erstatteten Bericht des Vorstandes
ist folgendes zu entnehmen : Durch einen Reinzugang an
selbstabgeschlossenen Versicherungen im Betrage von
35 927 629 RM , der um 883 986 RM höher liegt als
im Vorjahre , erhöhte sich der Kapitalversicherungsbestand
auf 325 023 637 RM am 31 . 12 . 37 . Die Beitrags¬
einnahme betrug im Berichtsjahr 14 052180 RM gegen¬
über 12 881 454 RM im Vorjahre. Die Deckungsrücklage
erhöhte sich von 42 389 935 RM Ende 1936 aus 50 067 842
RM Ende 1937 . Der Sterblichkellsverlauf war wieder
günstig . Der Sterblichkeitsgewinn in der Todcsfall -
versicherung betrug 42,3 Prozent der gesamten für Sterbe¬
fälle zur Verfügung stehenden Deckungsmittel . Die Gesamt¬
summe der Aktiva erhöhte sich von 52 957 591 RM auf
62 053 662 RM . Der gesamte Jahresüberschuß betrug
2 959 684 RM . Davon wurden 2 914 684 RM der
Gewinnrücklage der Versicherten überwiesen , die damit
aus 8 014 430 RM anwächst . Für die Versicherten konnten
wieder die gleichen Gewinnanteile wie in den Vorjahren
festgesetzt werden . Von den Kapitalanlagen stehen an
weitausersterStelleHypothekenund Grundschuldforderungen
mit 36 760 640 RM ( i . V . 33 696 633 RM ) . Der Wert¬
papierstand erhöhte, sich im Berichtsjahr von 7 768 333 RM
auf 10 752 863 RM . In den ersten 5 Monaten 1938
ist die Entwicklung noch günstiger gewesen als im Berichts¬
jahr. Die Bellragseinnahme innerhalb der ersten fünf
Monate betrug 6 250 000 RM gegenüber 5 800 000 RM
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Reinzugangan selbstabgefchloffenen Versicherungen beläuft sich auf
19 271 247 RM gegenüber 14 457 919 RM im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

* Wehrdienst wird nicht auf Gesellen¬
zeit angerechnet . Die Frage, ob die Wehr - und
Arbeitsdienstzeit auf die für die Zulassung zur Meister¬
prüfung zurückzulegende Gesellenzeit angerechnet werden
kann , hat das Reichswirtschaftsministerium vereinigt .
In dem Erlaß des Ministeriums wird betont , daß die
Dauer der Gesellenzeit bis zur Meisterprüfung so berechnet
ist , daß sie eine wirklich sachgemäße und umfassende
Ausbildung der Gesellen gewährleistet , die sie befähigt ,
nach Ablegung der Meisterprüfung ihrerseits Lehrlinge
auszubilden . Diese Gesellenzeit könne im Interesse der
Ausbildung der Gesellen selbst sowie der später von
ihnen als Meister auszubildenden Lehrlinge durch dieWehr¬
und Arbeitsdienstzett , auch teilweise , nicht ersetzt werden .

* Hinweis für den S ch rift l ei t e r - Nach wuchs.
Die Reichspressestelle der NSDAP , veröffentlicht folgenden
Hinweis : Der5 nächste vom Reichsverband der Deutschen
Presse vorgesehene Einstellungstermin für Schriftleiter
in Ausbildung bei Tageszeitungen ist der 1 . Okt. d . I .
Junge Nationalsozialisten aus dem Nordseegau . die Liebe
zum Journalismus und die erforderlichen wissensmäßigen
Voraussetzungen ( möglich durch Reifezeugnis nachgewiesen)
für den verantwortungsvollen Beruf des Schriftleiters
besitzen , melden sich beim Gaupresseamt Weser-Ems der
NSDAP . , Bremen , Geeren 6/8 . Dessen Nachwuchsstelle
gibt ihnen Auskunft in allen Pressenachwuchsfragen
und unterstützt geeignete Bewerber bei der Suche nach
einer Ausbildungsstelle in einer Tageszeitung .' Heuselbstentzündung . Die Jahreszeit war
für die Einbringung des Heues ungünstig . Brandgefahr
durch Entzündung ist deshalb nicht ausgeschlossen. Der
kundige Landmann weiß dies und gibt sich deshalb die
größte Mühe , sein wertvolles Heugut trocken hereinzu¬
bekommen. Er weiß aber auch, daß Feuchtigkeit die
Ursache einer allmählichen Selbsterhitzung und womöglich

zur Selbstentzündung des Heustocks ist . Es gibt nur
eine Möglichkeit , diese Gefahr rechtzeitig zu verhüten .
Das ist eine gewissenhafte Beobachtung des gestapelten
Heues . Die Selbsterhitzung des Heues macht sich deutlich
bemerkbar . An der Heuoberfläche ist mit dem Auge zu
erkennen , wie das Heu unregelmäßig einsackt . Der sich
bildende , säuerliche, rüstige und brandige Geruch ist leicht
wahrzunehmen . Diesen Gefahren gegenüber der Hinweis:
Jede Gemeinde ist von der Landesbrandkasse mit einem
oder mehreren Heuthermometern ausgerüstet worden .
Bauern, Landwirte! Setzt Euch rechtzeitig mit dem
Bezirksvorsteher bezw . Bürgermeister in Verbindung,
damit großes Unglück vermieden wird. Schützt die Ernte
vor Brandgefahr!

* Bremen . Die Arbeiten zur Erneuerung der welt¬
bekannten Rolandsäule am Rathaus der alten Hansestadt
Bremen haben begonnen . Es ist nach mehr als vier-
hundertjährigerPause der erste größere Eingriff in das
Gefüge dieser zweifellos schönsten aller deutschen Roland¬
säulen . Die eigentliche Figur dürfte bei ihrer Errichtung
im Jahre 1404 an einer früheren Rathauswand gestanden
haben . Erst im Jahre 1512 wurde sie an der heutigen
Stelle an einem neuerrichteten freistehenden Pfeiler auf¬
gestellt . Ein an sich geringfügiger Schaden am Schwerte
des Roland deckte im Herbst des vorigen Jahres die
schweren Schäden des Bauwerks auf und führte zu einer
gründlichen Untersuchung . Dabei ergab sich , daß größere
Steinflächen von der Witterung derart angegriffen waren,
daß in absehbarer Zeit nicht nur die künstlerischeWirkung
des Baudenkmals , sondern auch das ganze Gefüge des
Quaderwerkes gefährdet waren. Der verwendete Mörtel
bestand aus Gips, der durch die Witterung jede Binde¬
kraft verloren halte. Ganz besonders zerstörend hatten
die eisernen Klammern und Dollen auf das Quaderwerk
gewirkt , da mit der zunehmenden Durchlässigkeit des ver¬
wendeten Kalksteines die Rostbildung des Eisens schwere
Stücke zum Abspringen brachte . Die Erneuerung wird
gründlich , aber mit aller Vorsicht und künstlerischem Takt
vorgenommen . Stück für Stück wird die ganze Figur
sowie der Rückenpfeiler abgetragen . Nur einwandfreie
Stücke finden bei der Wiederaufrichtung Verwendung ;
darunter wird sich erfreulicherweise voraussichtlich der
Kops befinden . Ob das Schild mit der berühmten Inschrift
„ vryweit do ik ju openbor " erhalten bleiben kann , steht
noch nicht fest . Den Forderungen der Verkehrstechniker,
die den Roland mehr in die Mitte des Marktplatzes
versetzt haben möchten, wird man nicht folgen , sondern
aus zwingenden künstlerischen Gründen das Denkmal
wieder an der alten Stelle aufrichten . — Als Material
für die Erneuerungen ist Kalkstein aus dem Leinetal
gewählt , damit auch der bisherige feine altersgraue Ton
des Denkmals erhalten bleibt .

* Wesermünde . Im Sinne des noch erweiterten
Einsatzes von Maschinen in der deutschen Fischindustrie
arbeitet jetzt am Wesermünder Fischereihafen erstmalig
eine Filiermaschine . Die Firma „ Fisch ins Land " hat
die von dem LübeckerTechniker Baader erfundene Maschine
ausgestellt und gute Erfahrungen mit dieser bisher nur
in einziger Ausführung vorhandenen Erfindung gemacht.
Die Bedienung erfordert 10 bis 12 Mann , die in der
Minute 25 Fische zu Filet verarbeiten . Die Ersparnis
an Arbeitskräften ist also bedeutend . Außerdem ist der
Fleischertrag um 5 Prozent höher als beim bisherigen
Handbetrieb .

* Jever . Ein schwerer Verkehrsurisall ereignete sich
in der Nähe von Ebkeriege. Der Landwirt Diedrich G.
befand sich mit einem Fahrrad auf dem Wege nach
Mariensiel . Ihm kam ein Motorradfahrer entgegen .
G . wurde mit seinem Fahrrad von dem Motorradfahrer
erfaßt und stürzte sofort zu Boden , während der Motorrad¬
fahrer etwa ' 15 Meter weiter zu Fall kam . An den
erlittenen schweren inneren Verletzungen starb G. eine
halbe Stunde nach dem Unfall . Auch der Motorradfahrer
zog sich schwere innere Verletzungen zu , an denen er
inzwischen verstorben ist . Die Polizei nahm sofort nach
dem Unfall die Ermittlungen für die Klarstellung des
genauen Hergangs dieses schweren Unglücks auf . G. war
früher in Feldhausen sowie in Sanderbusch als Gastwirt
ansässig und wohnte jetzt in Ebkeriege. Er stand im
56 . Lebensjahre .

* Horsten. Vor einigen Wochen wurde im Schütt¬
stall der Gemeinde Horsten ein Rind aufgestallt . Die
Bekanntmachung in der Presse hatte keinen Erfolg. So
war die Gemeinde schließlich gezwungen , das Tier zu
verkaufen . Der Verkaufstermin wurde bekanntgegeben .
Zu dem Termin war auch ein Bauer aus Zetel erschienen,der lustig bot . Als er das Tier einer näheren Besichtigung
unterzog , mußte er feststellen, daß es sich um sein vor
einigen Wochen verschwundenes Rind handelte . Dieses
Vorkommnis wurde viel beschmunzelt.* Rotenburg . Sonnabend ereignete sich zwischen
Rotenburg und Hemsbünde auf der Soltauer Straße ein
entsetzliches Verkehrsunglück , dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Ein aus Richtung Hemsbünde kommender
beladener Lastkraftwagen mit Anhänger stieß mit einem
Personenwagen zusammen , der aus einem durch Gebüsch
verdeckten Feldweg in die Hauptstraße einbiegen wollte .
Währendder Personenwagen mit schweren Beschädigungen
im Straßengraben landete , rannte der Lastwagen gegeneinen Baum und stand sofort in Flammen. In dem
Lastwagen befanden sich drei Personen , von denen sich
der Fahrer und ein Beifahrer mit schweren Verletzungen
im letzten Augenblick retten konnten , während ein anderer
Beifahrer so unglücklich zwischen Steuerrad und Rücken-
wand eingeklemmt wurde , daß er nicht gerettet werden
konnte und ein Opfer der Flammen wurde . Bei dem
tödlich Verunglückten handelt es sich um einen Fahrer,der am Freitag mit seinem Lastwagen bei Oker im Harz
verunglückte und bei dem Unfall verletzt worden war. Er
hatte hiervon seinen Betriebsführer in Kenntnis gesetzt ,der ihm daraufhin zwei Fahrer mit einem anderen Last¬
wagen zur Uebernahme der Fracht gesandt hatte. Alle
drei befanden sich mit der übernommenen Fracht auf der
Fahrt von Oker nach Bremen , als sich am Sonnabend-
morgm in Rotenburg der Unfall ereignete , bei dem der

/

am Vortage verletzte Fahrer, der trotz Abratens ^
Arztes die Weiterfahrt angetreten hatte, den Flamme ,
fand . Der Motorwagen verbrannte vollständig , nM
der Anhänger beschädigt wurde . Von den Insassen
an dem furchtbaren Unfall beteiligten Personenwa,
mußte sich eine Frau in ärztliche Behandlung bege„«* Verde « . Vor der Großen Strafkammer desVerd^
Landgerichts hatte sich der 34 Jahre alte Karl Müller«
Hannover -WUlfelwegenschwererUrkundenfälschung .Belm
und Betrugsversuches und wegen wissentlich falscher G
schuldigung zu verantworten. Der Angeklagte ist bech
elfmal vorbestraft . Im März 1937 wurde er vom Scĥ .
gericht in Verden wegen Brandstiftung, Betruges „tz
wissentlich falscher Beschuldigung unter Einbezug vmk„erkannter Strafen zu acht Jahren Zuchthaus und zl
Jahren Ehrverlust verurteilt. DaS Gericht verurteiltem
diesmal zu zehn Jahren Zuchthaus.

* Verde « . Zwei ^ Einwohner des Dorfes N»
mühlen , die mehrere nter Landschaftsschutz stehch
Bäume gefällt hatten, mußten sich vor dem StrasriGverantworten. Das Verfahren gegen den einen Angeklagt«,
mußte eingestellt werden , da in diesem Falle das StG
freiheitsgesetz zur Anwendung kam . Gegen den zwei !««

^
Angeklagten lautete das Urteil auf 1150 Reichsmark
strafe . Außerdem wurde auf Einziehung des Holzes erkaW ,Das Urteil wird überall Anerkennung finden und, ,
Warnung und als abschreckendes Beispiel dienen, datz
im öffentlichen Interesse der Zweck des Reichsnaturschih
gesetzes erreicht wird, auch dem ärmsten Volksgench
seinen Anteil an deutscher Naturschönheit zu sichern ui
ihm durch die Natur in Wald und Feld Freude m
Erholung zu bieten .

* Quakenbrück . Schon zu Anfang des Ich, !
wurde ein großer Lindenbaum vor dem Hause eines hiesig !,
Einwohners umgelegt , da der mächtige Baum schm,
Schäden an dem Haus verursachte . Jetzt wurde festgestellt
daß die Wurzeln des Baumes am Hause schwerenSchch,
verursacht hatten, so daß eine Wand vollkommen WM
werden mußte . Zwei Fußböden mußten ebenfalls
gerissen und von den hochdrängenden Wurzeln beste
werden . Eine gewiß seltene Erscheinung , daß ein
nach und nach ein ganzes Haus verdrängt.

* Hitzacker. Zwischen Hitzacker und Kähmen M
wie bereits gemeldet , ein 16 jähriges junges Mädtzi
von einem Radfahrer angehalten worden . Der '
hatte versucht, das Mädchen zu vergewaltigen , hatte Mi
von seinem Vprhaben abgesehen , als das Mädchen
in die linke Wange gebissen hatte . Der Biß wurde jetzt
Verräter. Ein 26jähriger Einwohner aus Mendels!
geriet durch seine frischen Wunden auf der -linken Wanzi
in Verdacht , wurde ins polizeiliche Verhör genomm
und gestand die Tat ein . Er wurde verhaftet . Ä,
Verhaftete ist verheiratet und Vater zweier Kind«, k
von welchen das jüngste erst 9 Wochen alt ist .
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H. Bargmarm
Schulbücher -Lager

Zurück
Dr. Kübler
Augenarzt
Oldenburg i . O .
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HasksrisksII
DünnesHaar ! Dann «md
Ottve -Methode . Wirk»
überraschend. Nur l
FriseurL . -I

'ueliort , Steins!

Für die uns an unser«
Hochzeitstage erwies« h
Aufmerksamkeiten sagen >n »i
unseren herzlichsten Dank ^

Adolf Grübe «nd W
Anna geb . Stin ^

ch

»e
Ikre Vermäblung geben bekannt :

I^riedridl ^ minermunn und krsu
drete geb . k/le^er

fflstletk -bienen , stau 30 . ^uli 1938

Kür treuustlickst erwiesene
stanken wir ker ^Iickst

Aufmerksamkeiten

Elsfleth . 31 . Juli 1938
Heute morgen ist unsere liebe gute Schwester
und Tante

nach kurzer Krankheit im 79 . Lebensjahre sanft
entschlafen.

Ju tiefer Trauer namens aller Angehörigen
Frau Martha Stege

Die Beerdigung findet am Mittwoch , d . 3 . August
nachmittags 4 Uhr , statt.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen .

Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben Entschk^
erwiesene Teilnahme danken wir herzlich

ki itrcli'icl» I lilckeki ruiill unck
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